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Erleben Sie pure Nostalgie mit dieser Hommage an das legendäre 

Sportfugzeug von 1929! Fliegen Sie allein oder mit einem Passagier in einem 

UL der 600-kg-Klasse – ausgestattet mit modernster Sicherheitstechnik.

Erleben Sie, wie sich Technik und Herz vereinen!

THE ORIGINAL IS BACK
DIE JUNKERS A50 HERITAGE



Schreiben Sie uns!

Wie denken Sie, liebe Leser, über das Thema Nachhaltigkeit 

in der Allgemeinen Luftfahrt? Stehen wir vor einer dringend 

notwendigen Neuausrichtung, oder halten Sie das alles 

für Aktionismus? Wir freuen uns auf Ihre Zuschriften, bitte 

bevorzugt per E-Mail an redaktion@aerokurier.de.

Was passiert, 
geht uns alle an!

Lars Reinhold

Chefredakteur aerokurier

Editorial August

Johannes Achleitner  

hat das Thema Flattern und 

seine Ursachen für alle Piloten 

verständlich aufgearbeitet.

Dennis Rybaczyk 

bekam die Anfrage, ob er 

bei der Überführung zweier 

PA-28 nach Indien unter- 

stützen könne, und stieg 

spontan ins Cockpit.

Die Welt verändert sich, daran gibt es nur wenig Zweifel. Dass die Sommer 

heißer, die Winter milder und die Wetterlagen extremer werden, ist durch wissen-

schaftliche Studien empirisch belegt und keineswegs Weltuntergangsspinnerei von 

Ökofreaks mit Dreadlocks und Birkenstock-Tretern. Es ist also nur konsequent, sich 

zu fragen, welche Auswirkungen das eigene Handeln auf das große Ganze hat. Und 

da reicht es nicht, auf die Emissionen von China, den USA und anderen Nationen 

zu verweisen, angesichts derer es vermeintlich ja sowieso nichts nützt, das eigene 

Verhalten zu ändern. Verantwortung verschwindet nicht, indem man sie in immer 

kleinere Teile zerlegt. Gerade in der Fliegerei ist es mehr als angebracht, sich Ge-

danken zu machen, denn der Umstieg auf Elektroantriebe, wie er in der bodenge-

bundenen Mobilität problemlos machbar ist, fällt hier jenseits der Kurzstrecke aus.

Dem aerokurier ist schon das ein oder andere Mal vorgeworfen worden, Themen 

wie Nachhaltigkeit oder alternative Antriebskonzepte zu viel Platz einzuräumen. Und 

es ist auch ein Stück weit verständlich, dass es manch altgedientem Cockpitvete-

ranen Unbehagen bereitet, wenn der ein oder andere Artikel den Finger in die Wun-

de legt. Was dabei oft vergessen wird: Mit Nachhaltigkeit gehen oft auch technische 

Innovationen oder schlicht Kostenersparnis einher. Und es kann kaum jemanden 

stören, wenn ein neuer Motor weniger Sprit verbrennt oder man im Flugbetrieb 

künftig weniger aromatische Bleiverbindungen einatmet. Nur mal zur Einordnung: 

Eine Cirrus SR22 verbraucht pro Stunde im Reiseflug etwa 15 Gallonen Avgas und 

emittiert dabei mit ihren Abgasen rund 30 Gramm des starken Nervengiftes Blei!

Schließlich hat auch die Industrie das Thema Nachhaltigkeit als Faktor mit zu-

nehmender Relevanz auf dem Schirm, denn wo immer Kosten zu sparen sind, wer-

den BWLer natürlich hellhörig. Wir als Fachmagazin für die Allgemeine Luftfahrt 

können die Entwicklung also gar nicht ignorieren und müssen und wollen sie in 

unserem Heft abbilden. Ideologiefrei, kritisch und mit dem gebotenen Blick durch 

die Fliegerbrille. Aus diesem Grund finden sich derlei Beiträge über das ganze Jahr 

immer wieder. In dieser Ausgabe gibt es sie mit dem SPECIAL NACHHALTIGKEIT 

in kumulierter Form. Hier berichtet Samuel Pichlmaier beispielsweise, wie sich das 

Erlebnis Fliegen in aufs Wesentliche reduzierter Form mit einem UL der 120-Kilo-

gramm-Klasse in ökologisch vertretbarer Weise praktizieren lässt. Ulrike Ebner indes 

hat sich damit auseinandergesetzt, wie das DLR mit einer speziell ausgerüsteten 

Falcon 20E im Abgas von Turboprop-Flugzeugen schnüffelt, 

um deren Zusammensetzung zu ermitteln und das Emissions-

verhalten optimieren zu können. Schließlich werfen wir einen 

Blick auf die Mammutaufgabe, den ökologischen Fußabdruck 

der Luftfahrt allgemein zu reduzieren.

Mitarbeit an  
dieser Ausgabe:
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News

Der Schweizer Flugzeugbauer Pilatus gibt Änderungen in Verwal-

tungsrat und Geschäftsleitung bekannt. Bruno Cervia (links), Vice 

President Research & Development, wird bei der nächsten General-

versammlung zum neuen Mitglied des Verwaltungsrats vorgeschla-

gen. Igor Medici wird ab 

Januar 2026 wieder seine 

bisherige operative Funk- 

tion übernehmen. Als Mit-

glied der Geschäftsleitung 

und stellvertretender CEO 

leitet Bruno Cervia seit 

2009 den Bereich For-

schung und Entwicklung.

Die DFS hat sich wegen mangelhaft kommunizierter Änderun-

gen in der ICAO-Luftfahrtkarte den Ärger vieler Piloten zuge-

zogen. Eine korrigierte Motorflugkarte für Stuttgart kann auf 

der Website der DFS-Tochter Eisenschmidt heruntergeladen 

werden. Dort kann auch die Papierversion kostenlos geordert 

werden. Für Segelflieger sieht es hingegen schlecht aus.

Der kanadische Flugzeughersteller Bombardier hat eine mil-

liardenschwere Bestellung über 50 Challenger- und Global-

Jets erhalten. Der Auftrag eines nicht genannten Neukunden 

beinhaltet auch Wartungsdienstleistungen. Der Gesamtwert 

des Festauftrags beläuft sich auf 1,7 Milliarden US-Dollar. 

2027 möchte das Unternehmen mit der Auslieferung der 

Flugzeuge beginnen. Zudem gibt es Optionen auf 70 weitere 

Jets. Sollten auch diese gekauft werden, beliefe sich der 

Auftragswert auf mehr als vier Milliarden US-Dollar. Wer  

die Jets erhalten wird, bleibt geheim: Der Kunde möchte  

bis zur Vorstellung seines Angebots anonym bleiben.

Verwaltungsrat und Geschäftsleitung

Pilatus baut die Chefetage um

Nach Ärger um Luftraumdarstellung

DFS bessert Karten nach

Neukunde bestellt 50 Business Jets

XXL-Auftrag für Bombardier

Wasserstoffantrieb

Kein Neustart 
für APUS i-2

Ende Februar dieses Jahres kam die Nachricht vom Aus für das Straus-
berger Start-up APUS Zero Emission. Nun hat das Luftfahrtunternehmen 
FTI Engineering Network GmbH die APUS Zero Emission GmbH über-
nommen. Im Insolvenzverfahren bleiben jedoch die APUS i-2, die Ent-
wicklung einer wasserstoffbetriebenen Zweimot, sowie die APUS i-5, die  
Entwicklung eines Regionalflugzeugs mit nachhaltigem Antriebskonzept.  
Beide Projekte sollen durch den Insolvenzverwalter separat verwertet  
werden. Der Zusammenschluss der übrigen Geschäftsbereiche soll für  
FTI eine „signifikante Erweiterung des Leistungsspektrums“ bieten: „Die 
Expertise von APUS im Bereich Flugzeugentwicklung, Systemintegra- 

tion, Avionik und Struktur modifikation ergänzt das etablierte 
FTI-Portfolio ideal“, heißt es in der Pressemit-

teilung von APUS. Die neue Marke soll  
künftig unter dem Namen APUS Zero 
Mission auftreten. Mit der Übernah-
me wächst das Unternehmen auf 

rund 100 Angestellte. Integriert werden 
soll auch das Projekt APUS Jet Fuel Con-

version, ein STC Conver sion Kit mit Continental-
CD-300-Dieselmotor für die Cessna 206. Der Erstflug 
ist für die zweite Jahreshälfte 2025 geplant. Die tech-
nische Infrastruktur am Standort Strausberg in der  
Nähe von Berlin bleibt laut Pressemitteilung erhalten.
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Das Deutsche Zentrum für Luft- und Raum-

fahrt (DLR) will mit dem Projekt S²TOL  

(Silent Short Takeoff and Landing), einer  

Mischung aus Tragschrauber und Flugzeug, 

Verfahren zur Zertifizierung von Faserver-

bundbauteilen erforschen. Das Fluggerät, 

das einem Gyrokopter ähnelt und als Auf-

triebshilfen kleine Tragflächen hat, soll auch 

im „urbanen und interurbanen Luftverkehr“ 

eingesetzt werden. Mit elektrischem Antrieb 

soll S²TOL besonders leise sein. 

Forschungsprojekt

Super-Gyro vom DLR?

Französisches Konsortium

Hybridantrieb im Fokus
Safran, Collins Aerospace und Ascendance wollen einen hybrid-

elektrischen Antrieb für ein sechs- bis zehnsitziges Flugzeug ent- 

wickeln. Während des zweijährigen Forschungsprojekts TAGINE  

soll der optimale Grad an Hybridisierung unter Berücksichtigung  

von Gewicht und Wirtschaftlichkeit analysiert und digital modelliert  

werden. Kofinanziert wird TAGINE vom französischen Staat.

VoltAero hat auf der Paris Air Show einen deutlich geänderten 

Entwurf der Cassio 330 präsentiert: Statt des Doppelleitwerks-

trägers soll es nun ein T-Leitwerk werden, und anstelle eines  

Elektromotors am Heck sollen nun zwei zum Einsatz kommen. 

Die Propelleranordnung in Pusher-Konfiguration behält VoltAero  

allerdings bei. Grund für die Überarbeitung waren nach Angaben 

von VoltAero-Chef Jean Botti Sicherheitsbedenken der europäischen Luftfahrtbehörde EASA. Der erste Prototyp der Cassio 330  

soll im ersten Quartal 2026 zum Erstflug abheben, allerdings noch mit zwei Rotax-

916-Kolbenmotoren. Zudem hat das französische Unternehmen den Antriebs-

strang HPU 210 mit insgesamt 210 Kilowatt Systemleistung vorgestellt.  

Dieser vereint einen Motorradmotor von Kawasaki mit einem Elektro-

motor. Damit macht der Flugzeughersteller seine Antriebstech- 

nologie für Eigenbauten verfügbar.

Redesign der Cassio 330 und ein neuer Antrieb

VoltAero prescht vor

So viele G280 hat der in Savannah, Georgia, 

ansässige Hersteller Gulfstream ausgeliefert. 

Die Übergabe erfolgte im Werk in Dallas-Fort 

Worth, Texas, wo der in Israel 

gebaute Super Midsize Jet 

ausgerüstet wurde. Weltweit 

hat die Flotte bislang mehr als 

575 000 Flugstunden absolviert.

Flugzeuge der TBM-900-Serie hat der franzö-

sische Hersteller Daher bisher gebaut. Das  

Jubiläumsflugzeug ging im Rahmen der Paris 

Air Show an einen Unternehmer 

aus den USA. Seit Indienststel-

lung der Single-Turboprop anno 

1990 wurden mehr als 1260 TBM 

in sechs Varianten produziert.

300 600
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Motorflug Sling TSI im Eigenbau

Traumflugzeug 
auf Abruf
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Text Lars Reinhold

Fotos Philipp Prinzing

Eineinhalb Jahre lang haben Dirk Drees und sein Kumpel Thomas 
eine Sling TSi gebaut. Unter dem Namen „Apfelkuchenflugzeugbau“ 
verfolgten Zigtausende das Projekt auf Instagram und TikTok. Seit 
fast einem Jahr ist das Flugzeug in der Luft, und endlich konnte der 
aerokurier im fertigen Werk Platz nehmen. Auf einem gemeinsamen 
Ausflug nach Leutkirch erlebte Lars Reinhold, welches Qualitätslevel 
Selbstbauer erreichen können, und erfuhr, warum die Sling ein 
Traumflugzeug auf Abruf ist. 

Traumflugzeug 
auf Abruf
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Das Typschild ist auch eine Art 

Denkmal für die Erbauer der Sling, 

Thomas Gervens und Dirk Drees.

Das Apfelkuchen-Team: 

Dirk, der Selbstbauer, Diana, 

die Video-Producerin.

PH-DTI, cleared for takeoff, runway 

03“, schallt es aus dem Headset. Der Rotax 

heult auf, 104 Kilowatt reißen an der Propel-

lerwelle und bringen den Dreiblatt-Airmaster 

in Wallung. 40 Knoten Rotationsgeschwindig-

keit sind im Nu erreicht. Das Briefing für den 

Fall, dass die Speed bei der Halbbahnmarkie-

rung nicht anliegt, egalisiert sich angesichts 

der absurd kurzen Rollstrecke im Vergleich zu 

der der Grob G 109, mit der ich nach Laup-

heim angereist bin. Etwa über der Platzgren-

ze haben wir bereits eine komfortable Höhe 

erreicht. Dirk stellt die Propellerautomatik von 

Take-off auf Climb ein, und die Sling steigt 

weiter wie der Teufel. Wir verlassen die Laup-

heimer Kontrollzone über November und dre-

hen in einem weiten Bogen auf Kurs Südsüd-

west Richtung Leutkirch. Knappe 20 Minuten 

Flugzeit. 

Es ist endlich geschafft! Ich sitze im Apfel-

kuchen-Flugzeug, dem Kitplane, dessen Bau 

auf Instagram und TikTok zehntausende Men-

schen verfolgt haben. Mit „Sach mal Hase …“ 

– der in der Fliegerszene inzwischen beinahe 

zum geflügelten Wort avancierten Phrase – 

leitete Dirks Frau alle Videoclips ein, mit denen 

sie nicht nur den Baufortschritt dokumentier-

te, sondern die faszinierende Welt der Allge-

meinen Luftfahrt für Laien erlebbar machte. 

Oder korrekter: noch immer erlebbar macht.

Infotainment mit Humor
Es muss irgendwann im Sommer 2023 ge-

wesen sein, dass ich beim Reel-Scrollen auf 

Instagram auf eins dieser ebenso unterhalt-

samen wie informativen Videos gestoßen bin. 

Dass es Enthusiasten gibt, die sich ihre Aero-

bilie selber bauen, das war mir natürlich auch 

schon vorher klar. Die Art aber, wie Diana und 

Dirk Drees mit ihren Videos Öffentlichkeits-

arbeit für die Allgemeine Luftfahrt machten 

und nebenbei mit unglaublicher Sympathie 

und Humor gegen das Bild der „ach so ab-

gehobenen Privatflieger“ anarbeiteten, das 

war neu. Und es wert, einen Artikel darüber 

zu schreiben. 

Bei meinem ersten Besuch in Laupheim 

– auf dem Luftweg mit der G 109, die, wie ich 

unsanft erfahren durfte, zu viel Spannweite 

für die dortigen Taxiways hat – waren Dirk und 

sein Freund Thomas voll bei der Sache. Der 

Rohbau war in wesentlichen Teilen fertig, der 

Motor montiert und kurz vor der ersten Funk-

tionsprobe. An den Flügeln fehlten noch die 

Querruder, im Panel klafften Löcher für die 
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